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THIN CLIENTS ERSETZEN PC
WACHABLÖSUNG AUF DEM SCHREIBTISCH

DIE TAGE DES KLASSISCHEN PERSONAL
COMPUTERS SIND GEZÄHLT - ZUMINDEST, WENN ES
UM DEN EINSATZ ALS BÜRO-ARBEITSPLATZ GEHT. 
IMMER MEHR UNTERNEHMEN DENKEN DARÜBER
NACH, DIE UNFÖRMIGEN BLECHKISTEN MIT DEN
VIELEN KABELN ABZUSCHAFFEN. SO GENANNTE

„THIN CLIENTS“ SOLLEN IHRE AUFGABEN
ÜBERNEHMEN.

VON JOACHIM HOFER
HANDELSBLATT, 27 NOV 2008

BITKOM – Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V.



Gartner Hype Cycle 2008

•Thin Client Computing
•Server-based Computing

•ASP
• ...
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Quelle: IDC - "Worldwide Virtual Machine Software Forecast 2007-2011 Forecast," August 2007 

AApplikations-
Virtualisierung

Desktop-
Virtualisierung

Server-
Virtualisierung

Virtualisierungsmarkt
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IT-Budget wird 2009 steigen in den Segmenten

Virtualisierung

Enterprise Web 2.0

SaaS

Green IT

Cloud Computing
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Keine Panik!?
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Markt- und Kaufverhalten

Transactional

Consultative

Strategic
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Green IT

„Für uns ist IT dann grün, 
wenn es auch ökonomisch 

wichtig und richtig ist.“

Kurt Bauer
IT Head Office der Leiner/Kika-Gruppe

BITKOM – Bundesverband Informationswirtschaft, Telekommunikation und neue Medien e.V.

Vorführender
Präsentationsnotizen
Gemeinsam mit IBM Österreich realisierte die Möbelkette kika/Leiner im Frühjahr das erste grüne Rechenzentrum Österreich. „Die Verwirklichung einer grünen Idee und den um bis zu 40 Prozent verminderten Stromverbrauch im laufenden Betrieb“, sieht kika/Leiner-IT-Chef Kurt Bauer als größte Errungenschaften des neuen Data Centers. Das Gebäude ist ein freistehender Kubus mit etwa 100 Quadratmetern IT-Stellfläche, versehen mit einer Klimaanlage, die in der kalten Jahreszeit kühle Außenluft zur Temperaturregulierung verwendet. Nur an heißen Tagen werden bei Bedarf spezielle Kühlmaschinen automatisch zugeschaltet. Wesentlichen Anteil an der energiesparenden Lösung hat auch ein separater Gebäudebereich, der für eine Trennung von IT-Geräten mit hoher oder niedriger Wärmeentwicklung sorgt und dadurch die Effizienz der Kühlung optimiert.
("Die Presse", Print-Ausgabe, 02.10.2008)
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Virtualisierungs-Historie

20 Jahre

50 Jahre

80 Jahre
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Virtualisierung – Versuch einer 
Begriffsbestimmung

Citrix
Application Delivery

Infrastructure
Best Performance. Highest Security.

Lowest Total Cost.User Apps

Desktop-
Virtualisierung

Anwendungs-
Virtualisierung

Server-
Virtualisierung

End-to-End Virtualisierung
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Server-
basierte

Desktops

Virtuelle
Desktops

Lokale
Desktops

Knowledge Workers Mobile 
WorkersTask Workers

Benutzerrollen

TCO/Kosten
Standardisierung
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SEPARATE
the delivery of apps and 

desktops

Separieren
von Komponenten zur Bereitstellung

„IT Agility – from Datacenter to 
Desktop“

13



Citrix Cloud CenterCitrix Delivery Center

Xen Hypervisor
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Fast alle Cloud-Provider abstrahieren die Hardware mit einem Verfahren zur Server-Virtualisierung. In den meisten Fällen setzen sie den quelloffenen Xen-Hypervisor ein.
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Citrix Lösungsstrategie 20xx

Citrix
Online

Services

SMB

Citrix
Delivery
Center

Enterprise Service Providers

Citrix
Cloud
Center
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KUNDEN UND PROJEKTE
Vermählung von Bewährtem und Neuem
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HVB Leasing-Gruppe

Test von XenServer: 3-4 mal mehr XenApp-Anwender auf 
einem physischen Server

Migration der gesamten Serverfarm auf XenServer HP 
Enterprise Edition

Virtualisierung weiterer Workloads wie Web-Server, Proxy-
Server, Print-Server, Applikations-Server

Sechs XenServer-Hosts für mehr als 20 Server-Systeme
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Vorführender
Präsentationsnotizen
IT works! empfahl HVB Leasing daher einen Test der Server-Virtualisierungslösung Citrix XenServer. Gemeinsam installierte man die XenServer HP Enterprise Edition auf einem physischen Server mit 16 GB RAM und legte vier virtuelle Maschinen mit Citrix Presentation Server 4.5 an. Von den Ergebnissen des Tests war der Gruppenleiter IT-Infrastruktur selbst überrascht: „Auf den virtuellen Servern konnten jeweils 22 bis 25 Benutzer arbeiten, gleichzeitig stieg die Prozessorauslastung jedoch nur auf 40 bis 50 Prozent. Das heißt, wir konnten mit der vorhandenen Hardware sofort fast die vierfache Anwenderzahl unterstützen und hatten sogar noch etwas Luft nach oben.“ 
Neuer Host-Rechner in zehn Minuten einsatzbereit
Die IT-Abteilung migrierte in der Folge zügig die gesamte Presentation Server-Farm auf virtuelle Maschinen. Gleichzeitig begann man, weitere Workloads wie Web-Server, Proxy-Server, Print-Server und Applikations-Server zu virtualisieren. Für die Konvertierung der physischen Server in virtuelle Maschinen nutzten die Administratoren das HP Server Migration Pack. 
Mittlerweile betreibt die HVB Leasing-Gruppe in ihrem Hauptrechenzentrum sechs XenServer-Hosts – drei Hosts für die Presentation Server-Farm und drei weitere Hosts, auf denen rund 20 unterschiedliche Server-Systeme konsolidiert wurden. Im Backup-Rechenzentrum laufen darüber hinaus vier zusätzliche XenServer-Hosts, die derzeit als Testsysteme fungieren. Das Einrichten eines neuen Hosts dauert in der Regel nicht länger als zehn Minuten: Das spezielle XenServer-Kit für die HP-Server wird als USB-Stick geliefert, auf dem das XenServer-Image bereits vorinstalliert ist. Der Administrator muss diesen lediglich an den USB-Port des Servers anschließen und die Boot-Reihenfolge anpassen – XenServer und die HP Systems Insight Manager Agents werden dann automatisch gestartet. Die gesamte Konfiguration von Host und virtuellen Maschinen erfolgt Wizard-basiert. 
Auch die alltäglichen Administrationsaufgaben lassen sich über die Management-Konsole XenCenter  effizient erledigen. : Neue virtuelle Maschinen können einfach durch die Auswahl eines bereits vorbereiteten Templates erzeugt werden, die integrierte XenMotion-Technologie ermöglicht zudem das Verschieben von virtuellen Maschinen im laufenden Betrieb. „Wenn beispielsweise Wartungsarbeiten auf einem physischen Server durchgeführt werden müssen, setzen wir diesen einfach in den Maintenance-Modus“, erläutert Felix Buchtmann. „Die virtuellen Maschinen werden dann automatisch auf die anderen Hosts innerhalb des Ressourcen-Pools verteilt, ohne das beispielsweise die bereits laufenden Presentation Server-Sessions unterbrochen werden.“ 



Fazit des Kunden

„Wir erzielen durch die Virtualisierung mit XenServer nicht 
nur enorme Einsparungen bei der Server-Hardware und 
den damit zusammenhängenden Betriebskosten, sondern 
gewinnen auch Flexibilität: Test-Umgebungen lassen sich 
innerhalb von Minuten einrichten, Anpassungen an den 
Produktivsystemen können wir heute ohne große 
Wartungsfenster vornehmen.“ 

Martin Zachewicz, Gruppenleiter IT-Infrastruktur & 
Windowssystembetreuung, HVB Leasing GmbH
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Kreisverwaltung Birkenfeld

Entscheidung für Citrix XenServer

Bestes Kosten-Nutzen-Verhältnis

Deutliche Konsolidierung der Hardware-Ressourcen 
(20 virtuelle Maschinen auf vier Servern)

Schneller Restart von virtuellen Maschinen beim Ausfall 
eines physischen Servers

Einfaches Management – Administratoren sind keine 
ausgebildeten Informatiker!

Reduzierung der Energiekosten um 40 Prozent
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Gemeinsam mit dem EDV-Partner „more than IT“ erarbeitete die Kreisverwaltung daher ein zukunftsfähiges Lösungskonzept, das mehrere neue Ansätze umfasste. Um den Performance-Engpass aufzulösen, wurde die iSCSI-Verbindung zwischen Servern und SAN durch eine redundante Fibre Channel-Anbindung ersetzt. Die Server booten jetzt direkt vom SAN und benötigen keine lokalen Festplatten mehr, Server-Hardware lässt sich bei Bedarf ohne Neuinstallation austauschen. Gleichzeitig entschied man sich, Citrix XenServer als Virtualisierungsplattform einzusetzen: Ziel war, möglichst viele Server auf virtuelle Maschinen zu migrieren und so die Anzahl der physischen Server zu reduzieren.
 
"Bei unserer Entscheidung für Citrix XenServer waren mehrere Gründe ausschlaggebend", betont Ralf Simon. "Ein wichtiger Punkt war die Performance der Lösung: Der leistungsstarke Xen-Hypervisor ermöglicht es, auch kritische Anwendungen wie Datenbankserver in einer virtuellen Umgebung zu betreiben. Darüber hinaus erreichen wir mit XenServer eine hohe Verfügbarkeit unserer Systeme. Virtuelle Maschinen lassen sich im laufenden Betrieb von einem Server auf einen anderen verschieben und beim Ausfall eines Servers können die virtuellen Maschinen sofort auf einem anderen Server neu gestartet werden. Nicht zuletzt sprachen auch die finanziellen Aspekte für XenServer: Keine andere Lösung bot uns ein vergleichbares Kosten-Nutzenverhältnis."
 
20 virtuelle Maschinen auf vier physischen Servern
 
Mittlerweile hat die Kreisverwaltung einen Großteil ihrer Server virtualisiert – rund 20 Systeme, die zuvor auf dedizierter Hardware installiert waren, wurden auf vier XenServer-Hosts konsolidiert. Unter anderem laufen heute SQL- und Exchange-Server sowie zahlreiche Applikationsserver auf virtuellen Maschinen. Die Hardware-Reduzierung bringt dem Landkreis eine Energiekosteneinsparung beim Betrieb der Serverfarm von mehr als 40 Prozent.
 
Die Administration der virtuellen Maschinen wird über die Management-Oberfläche XenCenter abgewickelt. Umfangreiche Fachkenntnisse sind dafür nicht erforderlich: "In unserer DV-Organisation arbeiten normale Verwaltungsangestellte ohne spezielle Informatik-Ausbildung", erklärt Ralf Simon. "Mit XenCenter sind sie selbst in der Lage, einen neuen virtuellen Server anzulegen, wenn sie diesen zum Beispiel für Tests von Fachverfahren benötigen." Darüber hinaus nutzen die Mitarbeiter der Kreisverwaltung das Management-Tool auch, um bestimmten Systemen temporär mehr Hardwareressourcen zuzuweisen. So können Lastspitzen wie Quartalsabschlüsse der Kreiskasse oder Monats-Sollstellungen des Sozialamts besser abgefangen werden.
 



Fazit des Kunden

"Mit XenServer können wir die Effizienz, den Nutzen und 
die Flexibilität unserer Server-Infrastruktur deutlich 
verbessern. Und in Zukunft werden wir durch die 
Virtualisierung weitere Einsparungen erzielen: Beim 
nächsten turnusmäßigen Hardware-Wechsel müssen wir 
nicht mehr 20 oder 25 Server austauschen, sondern nur 
noch vier oder fünf."

Ralf Simon, IT-Leiter, Kreisverwaltung Birkenfeld
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DKMS Deutsche Knochenmarkspenderdatei

Entscheidung für Citrix XenServer

Gutes Zusammenspiel mit NetApp / (Unterstützung des 
Hochverfügbarkeitskonzepts)

Geringer Overhead / Hohes Konsolidierungspotential
(optimiert für XenApp)

Verschieben von virtuellen Maschinen im laufenden 
Betrieb möglich (XenMotion)

Komfortable Benutzeroberfläche (XenCenter)

Niedrige Lizenzkosten (Gemeinnützige Organisation)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
 Nach der erfolgreichen Implementierung des MetroClusters stand bei der DKMS die Entscheidung für die zukünftige Virtualisierungsplattform an. „Wir hatten eine sehr klare Vorstellung davon, welche Funktionen die Server-Virtualisierungslösung unbedingt mitbringen muss“, sagt Ulf Ehninger. So sollte die Technologie den Hochverfügbarkeitsansatz der DKMS unterstützen und die Bildung eines Ressourcen-Pools sowie das Verschieben von virtuellen Maschinen im laufenden Betrieb ermöglichen. Darüber hinaus legte man großen Wert auf effiziente und einfach zu bedienende Administrations-Werkzeuge. Die Leistungsfähigkeit des Hypervisors war ebenfalls ein wichtiges Kriterium, da durch die Virtualisierung eine signifikante Reduzierung der Server-Hardware erreicht werden sollten. „XenServer konnte uns in allen diesen Punkten überzeugen“, fasst Ulf Ehninger zusammen „Nicht zuletzt sprachen auch die vergleichsweise niedrigen Lizenzkosten für die Citrix-Lösung: Als gemeinnützige Organisation wollen wir die finanziellen Mittel, die uns zur Verfügung stehen, schließlich immer möglichst sparsam einsetzen.“

Die DKMS implementierte XenServer auf insgesamt sechs Intel VT-basierten Servern von unterschiedlichen Herstellern. Alle Server verfügen über einen einheitlichen Chipsatz und können so als gemeinsamer Ressourcen-Pool genutzt werden. Im ersten Schritt konvertierten die Administratoren die vorhandenen virtuellen Server und migrierten sie auf die XenServer-Hosts. Anschließend wurden weitere physische Server – darunter auch kritische Produktiv- und Security-Anwendungen sowie erste Citrix Presentation Server – virtualisiert. „Der Prozess verlief so reibungslos, dass wir wesentlich schneller als geplant unseren ersten Meilenstein erreichen konnten“, berichtet Ulf Ehninger. Von insgesamt 50 Servern laufen mittlerweile mehr als 30 auf der neuen Plattform, unter anderem die gesamte DMZ. 




Fazit des Kunden

„Neben der Konsolidierung von Hardware-Ressourcen 
spielt bei unserem Virtualisierungsansatz vor allem das 
Thema Ausfallsicherheit eine entscheidende Rolle –
schließlich hängen von der Verfügbarkeit unserer IT-
Infrastruktur unter Umständen Menschenleben ab. Mit 
XenServer können wir heute einen absolut stabilen Betrieb 
sicherstellen. auch Serverausfalltests wurden problemlos 
gemeistert.“ 

Ulf Ehninger, technischer IT-Leiter, DKMS Deutsche 
Knochenmarkspenderdatei
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Fazit

Virtualisierung als CHANCE

Virtualisierung als TREIBER

Für Nicht-Hype Disziplinen

Senkung der KOSTEN ist (wieder mal) der Business-
Treiber

Beispiel: XenApp auf XenServer kann die Anzahl 
physischer Server um bis zu 75% reduzieren 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
For customers, using Citrix XenServer with Citrix XenApp can deliver three valuable benefits: reduction in server count, enhanced agility, increased availability---and all without compromising performance as you would with server virtualization offerings from other vendors.
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